
Datenräume – einfach erklärt
„Ein Datenraum ist eine sichere, dezentrale Infrastruktur, in 

der verschiedene Akteure Daten bereitstellen, austauschen und 
nutzen können – und dabei jederzeit die Kontrolle über ihre 

eigenen Daten behalten.“

Was ein Datenraum ist – und kann 

Souverän: 
Volle Kontrolle über eigene Daten und 
Zugriffsrechte

Sicher: 
Vertrauenswürdige, technisch geschützte 
Umgebung

Interoperabel: 
Datenquellen sind durch gemeinsame 
Standards verknüpfbar

Standardisiert: 
Offene Schnittstellen ermöglichen 
Austausch & Verarbeitung

Wer macht was im Datenraum?

Anbieter: 
Stellen strukturierte Daten zur Verfügung
    
Nutzer: 
Schließen digitale Verträge ab und nutzen 
die Daten

Betreiber: 
Verantwortlich für Betrieb, Zugang, 
Sicherheit und Regeln

Was braucht ein Datenraum  
– und was begrenzt ihn?

Datenqualität: 
Aufbereitung ist aufwendig, aber essenziell
    
Datenschutz & DSGVO: 
Rechtliche & ethische Vorgaben sind 
zwingend einzuhalten

Standardisierung: 
Gemeinsame Metadatenmodelle & 
technische Regeln sind Voraussetzung

Finanzierung & Ressourcen: 
Aufbau & Betrieb erfordern Zeit, 
Know-how & Budget

Was ein Datenraum nicht ist

Kein zentraler Spei-
cherort für alle Daten

Kein offener Markt-
platz ohne Zugangs-
kontrolle

Kein direkter Rah-
men für Zusammen-
arbeit

Kein fertiges Pro-
dukt, sondern eine 
Infrastruktur
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